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bens, verwandelt ihn in einen Mittelpunkt und erteilt ihm Kraft, von
fich aus die Umwelt zu ordnen, gewiffermaßen magnetifche Kraftlinien

durch ihr chaotifch gegebenes Feld zu ziehen, um fie in Geftalt
umzufchaffen. Es handelt fich hier um eine der Kriftallifation entfpre-
chende Erfcheinung: von einem Keim aus entwickelt fich durch Anfatz
ungeordneten Stoffes langfam das Durchfichtige, in Flächen Auffchei-
nende des Kriftalls. Und wie diefer nur in gewiffer Ruhe und Un-
geftörtheit zu fchönen Formen anfchießen kann, — was wir alle fchon
während der Schulzeit erfuhren, als der Lehrer uns ein Gläschen mit
Salzwaffer auf einen möglichft ungefährdeten Ort der Wohnung zu
ftellen aufgab — fo kann auch perfönliches Wefen nur dann fich
entfalten, wenn Muße es gewährleiftet. Verbindung des Menfchen mit
dem Werk, mit der Natur, mit den Gefchehniffen der Umwelt, jener
Ordnungszuftand, der im Gefolge eines aus dem Strom des Lebens fich
frei erhebenden Ich eintritt, kann nur gefchehen, wenn die Mutterlauge
Welt diefen Prozeß gewähren läßt wie einft; doch mißlingt er unfehlbar,

wenn fie ihn als ein unruhiger Strom fortwährend flört und den
harmonifchen Heraustritt des Ich verhindert.

Heute, da die Welt zu etwas Betäubendem angefchwollen ift, wird
folche innere Kriftallbildung immer fchwerer: wir werden auf unper-
fönliche Bahnen gefchleudert, der Maffe- und Mafchinenmenfch, eine
mittelpunktlofe Vitalität beginnen uns zu überfluten und dem Einzelnen

gelingt es nur mehr feiten, zu einer klaren, feft begrenzten Eigen-
ftellung fich emporzuretten. Robert Braun (Wien).

Religiös-foziale Vereinigung der Schweiz.

Prinzipienerklärung.

Wir in der Religiös-fozialen Vereinigung der Schweiz zufammen-
gefchloffenen Männer und Frauen liehen auf dem Boden der biblifchen
Botfchaft vom Reiche Gottes für die Erde und fehen im Wiedererwachen

diefer Botfchaft die Vorausfetzung für eine Ueberwindung der
unfer Leben bedrohenden Nöte und Schwierigkeiten, fowie für die

von uns erhoffte Erneuerung der Welt. Wir glauben an den lebendigen
Gott, der uns in der Gefchichte feines Reiches, vor allem in Jefus
Chriftus, feine Wahrheit offenbart hat und bekennen mit dem Apoftel:
„Wir erwarten nach feiner Verheißung einen neuen Himmel und eine
neue Erde, in denen Gerechtigkeit wohnt." In folchem Glauben fehen
wir Gott auch heute am Werke, um in Gericht und Gnade mit feinem
Reiche in diefe Welt einzudringen und diefes im Kampf gegen alle
widergöttlichen Mächte feinem Siege entgegenzuführen. Wir betrachten

es als unfere Aufgabe, diefen Willen Gottes zu erkennen und ihm
zu gehorchen, da Gott fein Werk nicht nur an uns, fondern auch mit
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uns und durch uns tun will und von den Menfchen Bereitfchaft für
lein Tun erwartet. Im Gegenfatz zu einem Chriftentum, das über dem
religiöfen Anliegen der Einzelfeele die Weltfache Gottes überfehen
und vernachläffigt hat, glauben wir auch an einen Willen Gottes in der
Welt und möchten die Wahrheiten des Reiches Gottes gerade auch in
jenen Gebieten des menfchlichen Lebens geltend madien, die fich —
wie vor allem Wirtlchaft und Politik — denfelben unter Berufung auf
ihre „Eigengefetzlichkeit" glauben entziehen zu dürfen.

In. der fozialen Frage, vor die unfer Gefchlecht geftellt ift, fehen
wir das ernfte Zeichen der Zeit, das unferen wirtfchaftlichen und
fozialen Zuftänden das Gericht Gottes ankündigt, das uns aber auch
hinweift auf eine neue, von der Herrfchaft: Mammons befreite Ordnung,
in welcher nicht mehr das Geld, fondern der Menfch, und nicht mehr
das Einzelintereffe, fondern das Wohl der Gemeinfchaft im Mittelpunkt

lieht. Wir bekennen uns zu einem religiöfen, d. h. auf den
Glauben an Chriftus und lein Reich gegründeten Sozialismus, als dem
Prinzip einer neuen Gemeinfchaft der Menfchen. Wir wiffen uns von
da aus verbunden mit der fozialiftifchen Bewegung unferer Zeit und
möchten mit derfelben uns einfetzen für alle, die unter dem Unrecht
der beftehenden Ordnung leiden und in ihren gottgewollten Rechten
verkürzt werden; wir können aber nur an den Sieg eines Sozialismus
glauben, der fich in der Vertretung feiner Sache frei macht vom Geift
des Materialismus, Mechanismus und Libertinismus, und vor allem
auch von jenem Glauben an die Gewalt, der das vergehende Zeitalter
beherrfcht hat, und fich auch in der Wahl feiner Mittel beftimmen läßt
vom Geift und Wefen des Zweckes, den er erftrebt.

Auch die Friedensbofchaft, die fich verheißungsvoll über dem
Gericht des Weltkrieges erhob, ift uns zu einem Rufe Gottes an unfer
Gefchlecht geworden, und wir glauben an den Willen Gottes, die Menfchheit

vom Fluche des Krieges zu erlöfen und die Völker jenem Reich
des Friedens entgegenzuführen, das in die biblifche Verheißung
eingefchloffen ift. Wir wiffen uns aufgerufen zum Kampf gegen die
Dämonen der Gewalt und des Krieges, die die Welt mit neuem Verderben

bedrohen, und wir erwarten die Rettung der Völker nur von deren
Bereitfchaft, entfchloffen den Weg des Friedens zu gehen. Auch unfer
Volk fehen wir unter diefe Forderung geftellt und wir glauben, daß
gerade die entfchloffene Vertretung der Wahrheit, die Gott uns durch
ernfte Zeichen verkündet, der Erhaltung und Stärkung unferes Vaterlandes

dienen wird. Wir anerkennen das gottgegebene Recht von Heimat

und Volkstum und möchten aus tieffter Verpflichtung der Volks-
gemeinfchaft dienen; wir bekämpfen aber den Geift des Nationalismus,
der diefe Güter zu Götzen macht und alles in ihren Dienft ftellen will,
ftatt daß wir uns auch als Volk unter die Wahrheit Gottes beugen.
Desgleichen anerkennen wir die Notwendigkeit einer flaatlichen
Ordnung; wir lehnen aber jede Vergottung des Staates ab und fetzen uns
gegenüber allen Allmachtsanfprüchen des Staates und der Kollektivität
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ein für die unveräußerlichen Rechte des Einzelnen und für den Schutz
des an Gottes Willen gebundenen Gewiffens. Wir bekennen uns
entfchieden zur Demokratie, als dem politifchen Ausdruck für Menfchen-
würde, Verantwortlichkeit und freie Gemeinfchaft, ohne uns indeffen
auf die heutigen Formen derfelben feltzulegen, und wir wenden uns
aufs fchärffte gegen jegliche Diktatur, wie auch gegen alle Propagierung

und Vorbereitung des Bürgerkrieges.
Die Religiös-foziale Vereinigung der Schweiz erftrebt eine Sammlung

aller Gleichgefinnten in unferem Lande, die fich mit dem Sinn
und Geift der dargelegten Grundfätze einverftanden wiffen, wie auch
die Verbindung mit den Gleichgefinnten in aller Welt. Wir betonen,
daß es eine Gefinnung ift, die uns verbindet, nicht eine Formel, auch
nicht eine religiöfe. Es ill in unferer Mitte Raum für das freie, ehrliche
Ringen um die Wahrheit. Wir find keine beati poffidentes, fondern
möchten „geiftlich Arme" fein. Chriftus ill uns wie die Liebe fo auch
die Wahrheit und Freiheit. Die Religiös-foziale Vereinigung ift auch
keine Partei und keine Sekte, fondern ein freier Bund von Menfchen,
die fich durch ihre Verbindung im Glauben an die Sache Gottes ftärken

und vertiefen, aber auch aus diefem Glauben gemeinfam arbeiten
und kämpfen wollen. Sie zählt auf Menfchen, die für diefe Sache
entfchloffen und furchtlos einftehen, mit Worten und Taten, im privaten
und öffentlichen Leben, und dabei auch das Kreuz nicht fcheuen. Die
Religiös-foziale Vereinigung ift darum unabhängig von jeder politifchen

Partei; fie weiß die von ihr vertretene Sache aber auch an keine
Kirche und Konfeffion gebunden. Unfer Glaube weift uns vielmehr
über alle menfchlichen Organifationen politifcher und kirchlicher Art
hinaus und gilt der Erneuerung einer lebendigen Gemeinde Chrifti, die
Gott und feinem Reiche dienen und damit die Sache Chrifti in der
Welt vertreten will. Die Religiös-foziale Vereinigung möchte felber
ein Hinweis auf diefe Gemeinde lein und würde ihren Sinn erfüllt
haben, wenn fie in diefem Höheren, auf das fie hofft, aufgehen dürfte.
Wir find uns auch deffen bewußt, daß eine folche Gemeinde nur dort
fich bildet, wo wir Menfchen die großen Fragen und Aufgaben diefer
Zeit erfaffen und bereit find für das, was Gott von unferem Ge-
fchlechte fordert, daß Sie aber audi angewiefen ill auf Menfchen, die
immer wieder einzeln und gemeinfam die tieffte Quelle aller Kraft
Suchen, die auch in ihrem perfönlichen Leben den Weg Chrifti gehen
möchten und die auch unter einander den Geift echter Gemeinfchaft, ja
Bruderfchaft pflegen und betätigen.1)

x) Anmeldungen zum Beitritt können auf Grund diefer Prinzipienerklärung
vorläufig an den Präfidenten der Vereinigung, Herrn Pfarrer Robert Lejeune in

• Zürich (Zollikerftraße 76) erfolgen. Mitteilungen über die Organifation Sollen in
Bälde folgen.
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